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AnzeigerL Nntclhiiltiiiigs-Blatt fiir das ganze Enzthal und dessen Umgegend.
Amtsblatt für den Hberanüsöezirk Hlenenöürg.

36. Jahrgang.
63. Neuenbürg , Dienstag den 28. Mai 1878.

erscheint Dienstag, Donnerstag und Samstag. — Preis Halbs, im Bezirk2 Mark 5e) Pf., auswärts 2 Mark 90 Pf. In Neuenbürg abonnirt
man bei der Redaktion, au- wärts beim nächstaelegenen Postamt. Bestellungen werden täglich  angenommen. — Emrnckungspreis die Zeil

oder deren Raum8 Pf. - Je spä t este ns 9 Uhr Bormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Ausnahme.

Amtliches.
Neuenbürg.
Namensänderung.

Die K. Regierung des Schwarzwald-
kreises hat durch Eilaß vom 22. d. MtS.
Nr. 3310 dem Ansuchen des Andreas

für, soweit ihnen solche zu Gebot stehen,
vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger— mit Ausnahme
nur der Unterpfandsgläubiger— welche
weder in der Tagfahrt noch vor derselben
ihre Forderungen und Vorzugsre te an- !
melden, sind mit denselben krast Gesetzesj
von der Masse ausgeschlossen. Auch baben

Löffler,  Maurers von L i e b e „ ze l l, i ^ che Gläubiger, welche durch unterlassene
Oberamts Calw, drin von ihm mit MariesVorlegung ihrer Bewel-nnittel und die Un-
Magdalrne Feiler  von S chwa „ n , !t" p,andsg,äublger, welche durch unterlassene
wohnhaft in Birkenfeld,  außerehelich
erzeuglen, bisher den Name» der Mutier
führenden Kinde Marie Magdalene, geboren
den 8. Dezember 1863, seinen Familien¬
namen beilegen zu dürfen, vorbehaltlich
der Rechte Dritter entsprochen.

Den 24. Mai 1878.
K. Oberamt
M ahle.

R e u e n b ü r g.
vcrschMnc.

Anna Marie, geb. Schofer,  Ehefrau
des Georg Gegen Helmer,  Zainen
machers von Ottenhausen, längst verschollen,
hätte, falls sie noch lebt, am 4. März d. I.
das 70. Lebensjahr zurückgelegt. Dieselbe,
bezw. ihre Leideserben werven aufgesordurt.
sich zu Empfangnahme des in pflegschafl-
licher Verwaltung befindlichen Vermögens
binnen 90 Tagen dahttr zu meiden, wid
rigensalls die Verschollene für todt an
genommen und die Verlheilung des frag
Iichen Vermögens im Betrag von ca. 130
Mark angcordnet werden würde.

Den 24. Mai 1878.
Kgl. Oberamtsgericht.

Römer.

Vorladung
M Schuldenliquidation.

I > der Gantsache des FriedrichI ä ck,
Schneiders in Neusatz  wird die Schul
denliqaidation am

Samstag  den 17. August 1878,
Vormittags 9 Uhr

aus dem Rathhanse in Neusatz
vorgenommen werden, wozu die Gläubiger
hiedurch vorgeladen werden, um entweder
in Person oder durch gehörig Bevollmäch
tigte, oder auch, wenn voraussichtlichkein
Anstand obwallek, durch schriftliche Recesse
ihre Forderungen und Vorzugsrechte gel
tend zu machen und die Beweismittel da-

Liqnidation eine wettere Verhandlung ver¬
ursachen, die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erschei¬
nenden Gläubiger sind an die von den
erschienenen Gläubigern gefaßten Beschlüße
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Güterpfleger und Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
bigerausschußes, sowie unbeschadet der Be
stimmnngen des Art. 27 des Exec.-Gesetzes
vom 13. Novbr. 1855, bezüglich der Ver¬
waltung und Veräußerung der Masse und
der etwaigen Activprocesse gebunden. Auch
werden sie bei Borg- und Nachlaß-Verglei¬
chen als der Mehrheit der Gläubiger
tyrer Kategorie bettretend angenommen,
wenn sie nicht vor der Tagfahrt ihre dies-
sällige Einwilligung im Voraus verwei¬
gert haben.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs,
welcher am

Samstag den 17. August 1878,
Vormittags 8 Ubr

auf dem Rathhause in Neusatz
vorgenommen werden wird, wird nur den¬
jenigen bei der Liquidation nicht erscheinen¬
den Gläubigern eröffnet werden, deren
Forderungen durch Unterpfand versichert
sind und zu deren voll-r Befriedigung der
Erlös ans ihren Unterpfändern nicht hin-
reicht. Den übrigen Gläubigern läuft die
gesetzliche fünfzehntägige Frist zur Beibrin¬
gung eines bessern Käufers vom Tage der
Liquidation an.

Als besserer Käufer wird nur Derje¬
nige betrachtet, welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist. (Ferirnsacht.)

Neuenbürg  den 25. Mai 1878.
K. Oberamtsgericht.

Römer.

aus dem Ralhhaus in Langenbraud aus
den Wald!heilen Brand, Lienztzalde, Spie-
gelseichen, Klause, Reichenberg, Steinles-
berg und Scheidholz:

2 Rm. eichene Prügel, 23 Rm. buch.
Schleiftröge, 56 Rm. buch. Scheiter,
957 dto. Prügel, 101 Rm. Nadel¬
holz- Scheiter und 1409 Rm. dto.
Prügel und Abfallholz sowie 89
buchene Wellen.

l.Revier L i e b e n z e
Wkgspkm.

Der sogen. G a l g e n w e g im Staatä-
wald Mouakamerberg ist wegen theilweiser
Neuherstellung vom 29. Mai bis 29 . Juni
für Fuhrwerke jeder Art gesperrt.

Liebenzell  den 25. Mai 1878.
Kgl. Revieramt.

Revier Calmbach.
Akku-Herl!auf.

Mittwoch  den 29. Mai,
Vormiit. 8 Uhr,

aus der Nevieramtskanzlei dahier von ca.
12 Rm. Laubstreu

auf dem Nauhgrund-, Schloßkopf-, Säg-
berg- und Siebcnweg, sowie

4 Rm. Besenpfiiemen
in den Ablh. Nauhgrund, Franzosenbuckel
und Sägberg.

K. Revieramt.

Revier L a n g e » d r a n d.
Kttnnhch-Drrkaus.

D i e » ffa g de» 4. Juni,
Voimitt. 9 Uhr,

Conweiler.
jahrniß-Verkauf.

Sämmllichei» der Verlassenschastsmaffe
der ff Dorothea H a u ß ma n n, Ehefrau
des Johann GeorgH o u ß m a n n, Zieglers
von hier vorhandene Fahrmß, bestehend in:

Frauenklcidcrn, Betten, Leinwand,
Küchengcschirr, Schreinwerk, Faß-
und Bandgeschirr, Feld- und Hand-
geschirr, ein ausgerüsteter einspänner
Wagen, 2 Kühe, frischmelkia, ca. 20
Etr. Heu, ca. 20 Ctr. Stroh, Dung,
Waldstreu und sonst verschiedener
Hausrath,

kommt in der Wohnung der Verstorbenen
am Mittwoch  den 29. d. Mts.,

Morgens 8 Uhr,
gegen Baarzahlnng im öffentlichen Ausstreich
zum Verkauf, wozu Liebhaber eingeladen

!sind.
Den 23. Mai 1878.

Schultheiß.
G a ii n.
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Pviulünttchrichttn.
Höfen.

Ga. 50 Gtr. Gehmd
lliid

25 Clr . grbundcnts Heu
bester Qualität

gebe ich, »m Platz in der Scheuer zu ge¬
winnen , billig ab , auch setze ich den

Gras -Grtrag
von 6 Morgen Wirsen dem Verkaufe aus.

L u st n a u e r.

Höfen.

Keu -undGehmdgras-
Verkauf.

Freitag  den 1. Mai,
Vormittags 9 Ubr,

verkaufe ich den heurigen Heu- und Oehmd.
gras ' Erlrag einer Anzahl kleinerer Parzel¬
len im Aufstreich.

Zusammenkunft bei der Unteren
Sägmühle in Höfen.

C. Seubert.

Calmbach.
In dem Hause des Säger Sieb  an

der Neueiibürarr Straße ist eine

Wohnung
mit Hchruer und Stak

zu venn-clhen. Näheres bei
Gust Piclenz.

Limburger Käse,
prima Qualilär , pr . Kiste st 9 Netto
3 ^ 40 L zollfrei und franko per Post
unter Nachnahme offerirk

Le . .
Ottensen in Holstein.

Neuenbürg.

Reinllcn ausgcschlcudcrlcn

LIMtzü - RoniZ
empfiehlt

W Enßlin.

N e u e n b n r g.
Das .Hengras

von 1 Morg . Wiese im oberst Thal ver
kaust

Joh . Scegcr , Wasenmeister.

A -S Ier Sckradcrstchrr

Trauben- ^A/Krusthomg
ror ;üallchsteÄ Hustenmittrl für Erwachsrne und Kind .r.
In Flacon k 1 M ., t ' i.z M . und 8 M.
- Ayotd . Jul . Lchradrr , Feuerbach -Atuttgart.(Mar ^vcrtange auSdrü ckltLLchra drr ' s'2 en Trauvkrihoniy . )

"Neue  n b n r g.

D«s Heu- öl Ochnidgras
>on 3 Morg . Llliescn im oberu Thal habener âuieu.

Bei eutsvrechend-m Angebot würde auch
die Wlfte selbst käuflich abtreten.

Fuhrmann Wrik.

Waldrennach.
Eine » schönen

Jarren,
2 ' /. Jahr all , gelber Plallenscheck, hat
zn verkaufen.

Sonnenwirth Stall.
Für den Ritt wird garantirt.

N e u e n b u r g.
Heute Dienstag und Mittwoch

frischer Kalk
zu ha den bei
_ _ — ^ Chr . Rothfuß.

Im Falle günstiger Witterung am
FU » .

A -' tc -rücre/i.
Sammlung beim Schulhause . Abgang

präcise I l ' /s Uhr . Rückkehr  über Nu¬
te r r e i ch e n b a ch pr . Bahn von da
6,37 . Ankunft hur 7,2l.

B ereine , Gönner und Freunde mit ihren
Familien sind zum Anschluß freunblichst
e.ngeladen.

Nützliches Buch.
Die Abbildungen sind ranz naturgetreu.

Soeben ist in CH. Stahl 's Verlag i»
N -u -Ulm erschienen:

Dcr würtl. Kräutcrsammlcr.

Habessen
über den

Kubikinhalt bcschlagrnrr Hölzcr
von

n 'UsZMLUU , « eomsler.
kreis eart . Rk . 1.5V.

Ein praktisches Hilfsmittel für Geometer,
Architekten, Baumeister , Werkmeister, Zim¬
mermeister , Bauunternehmer , Baurevisvren,
Bauführer , Holzl eieranten.

Direkt von ver Beilagshandlung gegen
Einsendiiiig von M . I . 50 . in Briefmarke»
franco zu beziehen oder auch von der Ex¬
pedition des E n z >h ä l e r.

/ >' // (/ .'

Attentat M . LSÄÄSk«
«nfrlvn V<»t8t!ken liaisvr

soebon einKutrosson bei
Die . Ileell.

Jiliistr . Ja .,dzc,ti,„g. ,
Fischerei u n d Naturkunde.
Heraiisgegebcn vom königl. Oberförster H.
Nihschr. 5 . Jahrgang . Nr . Ib enthält:
Saujagd in eiilem Klostergarten von G.
v. v. Borne. — Des alte » Föisters
Geist. Gesicht von Paulus  mit Jllstra-
lion . — Jagdbilder aus Ostindien von
H. v. C I a u s e m i tz. — Büchsen von
kleinem Kaliber u. s. w. Verlaa von
Schmidt s- Güniher in Leipzig . 3 halb¬
jährlich.

Ausführliche Brschrcibuiig
aller in Württemberg  und den an¬
grenzende,i Ländern , auf den Bergen und
in de» Thülerii wild wacli'eudeii

Pflanzen und Krautrr.
Nebst genauer Angabe ihres Gebrauches,
Nutzens , ibrcr Anwendung und Wirkung,
ihrer Eiusamuünng , Au ' oewahruug und

Berw . rlhuug.
Mit deutlicher Anleitung

zur Bereitung aller möglichen Kräuter¬
säfte , Arzneien Lc . Lc .. vieler Geheiin-

nnd Hausmittel.
Mit nach Ärr Natur gezeichneten sein'

gemalten Abbildungen.
Preis  des compiete » Werkes

4 Mark oder 2 fl österr Wahrung Silbrr.
Ein namhaiier Beurtheil -r sagt über

dieses Buch:
„Dieser Tage hat ein seh^ zeitgemäßesuno ebenso prattisches Buch die Presse ver - j

taffen , das Alten denen willkommen sein s
wird , die sich mit der Pflanzenwelt ihrer jHeimath recht bekannt machen wollen . Die - ?
ses Buch enthält eine aussührtiche Beschrei - j
bring aller in Württemberg wild wachsenden
Pflanzen und Kräuter und lernt uns deren
Älchen kennen . Das Buch ist mit natur¬
getreu gemalten Abbildungen crrrsgestattet,
so daß der unerfahrenste Laie sich zurecht
zu finden vermag ."

Bei Einsendung des Betrags er
folg , s r a u c o Zusendung . Auch in L>e
serungen st 60 Pf . kann dieses Werk de
zogen weiden.

Tüchtige Colporteure
werden gesucht und erhalten angemessene

Provision.

rus Anyang oazn cistcheiiit:
Bibliothek für Jäger und Jagdsreunde.
Bon erfahrenen Fachmännern herausae-
geben . lO. Li . seriiiig : Zur "Naturneschichte
der Waldschnepfe von Freiherr v. T h ü n-
g e n . Jährlich 12 Hefte , 6 pro
anno . Alle Buchhandlungen und Post-
anstalten nehmen Bestellniigen an.

Wir waren schon trüber in der Lage,
riiiseren geehrten Leserkreis ans ein zeitge
mäße » literarisches Unternehmen hinzu
weisen, welches Literatursreunden die Mög
lrchkeit bietet , aut denkbar billigste Weste
sti den Besitz einer gediegenen Privarbib-
l>.olbek zu gelangen . Dieses Unternehmen,
die von Hermann Schönlein i» Stuitgart
herausgegebene „ Bibliothek dcr Unterhal¬
tung und des Wissrns " , jährlich in 13
vierwöcheiitlichen Bänden von je 256 bis
288 Seiten zum Preise von nur 50 Pi.
pro Band erscheinend, verdient um so mehr
Anerkennung , als dasselbe ausschließlich
nur noch nirgends verösjent-
lichte Original  beitrage unserer besten
jetzt lebenden Schriftsteller enlhält , weshalb
der billige Preis auch um so unbegreif¬
licher ist, denn es falle » hier die für lite¬
rarische Originalarbeiten üblichen höheren
Hauoraie , weiche den Buchhandel veran¬
lassen, sonst in der R gei 4— 5 Mark für
jeden einzelnen Band zu verlangen , doppelt
in's Gewicht . Soeben ging uns derdriite
B and  des Jahrgangs 1878 dieser Bib¬
liothek zu. Derselbe enthält , wie die bei¬
den erst-n Bände , nur sorgfältig gewählte
Beiträge und beginnt mit der Fortsetzung
des Romans : „Gepanzerte Herzen"
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von dem auf belletristischem Gebiete mit
Auszeichnung genannten Max v. Schlägel.
Diesem Roman schließt sich die vorlrcsf
tiche größere Nov-lle: „Der Schütz
liiig des Marquis"  von Georg
Haitwig, an, Diese Erzählung ist in dem
Bande vollständig enthalte», wie es über
Haupt ein Vorzug dieses Unternehmens ist,
daß in jedem Bande eine größere Novelle
ohne das leidige„Fortsetzung iolgt" komplet
g boten wird. Der sernere Inhalt benetzt
ans einer Anzahl kleinerer, fesselnd und
populär geschriebener Beiträge: „Aus
entschwundenen Königreich  en".
— „Eine e n g l i sche D a inp f schi f f
s a h r t s g es e l l scha t l". — „Aus
der Unterwelt Italiens ." —
„Der Geisterseher von Eiseu-
berg ." — Aeltere Nordpolfahr-
,en ."— „Das  A -B-C der Thiere ."
— Eine R-ihe interessanter Miscel-
l e n schließt den Band.

Kunulr.
Deutschland.

Nachdem das Schicksal des Gesetz¬
entwurfs zur Abwehr social¬
demokratischer Ausschreitun¬
gen  entschieden ist und auch nachgerade Ge¬
wißheit darüber besteht, daß die Ablehnung
der Vorlage nicht uninitielvar weittragende
Folgen baben w rd, blieb blos noch zu
wünschen, die Verhandlungen möchten ohne
Bitterkeit, mit Mäßigung und Besonnenheit
geführt w roen. Soweit sich aus den Be¬
richten über die Sitzung erkennen läßt,
ist dies auch geschehen. — Das Aus¬
nahmegesetz  wurde vom Reichs¬
tag :n t einer Mehrheit von 194 St.
abgelehnt.

Berlin,  21 . Mai. Es bestätigt sich,
daß Sachsen im Bundesralhe das Aus¬
nahmegesetz gegen die Sozialdemokratie am
eifrigste» befürwort,l hatte. Demnach muß
in den maßgebenden Kreisen zu Dresden
wohl ein erheblicher Wandel der Anschau
ungen stattgefuuoen haben. Ist es doch
notorisch, daß bei den letztenR ichetaas-
wählen der Sieg Bebel's gegenüber dem
nalionalliberalen Kandidaten Professor May
Hofs nur dadurch bcrbeigesührt worden ist.
daß bei der Stichwahl die Konservativen,
zu welchen die höchsten Hof- und Staats¬
beamten gehören, ihre Stimmen dem So
zialdemokraten zuwenveten.

Die Wes.Z. spricht ein scharfes Wort
mit den Christlich - Sozialen.  Sic
sagt: Wenn die Sozialdemokratie das Ein¬
schreiten der Staatsgewalt herausiordert,
dann sollte man denken, müßte die christlich-
soziale Bewegung erst recht die Ausmerk
samkeit der Behörden auf sich ziehen. Die
letztere ist von den beiden Agitationen viel-
'. icht die verderblichere und gefährlichere.
Durch die ehrwürdigen Symbele, mit denen
sie ihre Fahne schmückt, wird die Verwir¬
rung, welche sie in den Gemüthern anrichtet,
um so unheilvoller. Ihr wirthschastliches
Dogma ist genau so wahnsinnig wie das
der Sozialdemokraten, ihre Predigt ist
ebenso wie die sozialdemokratische danach
ongethan. den Haß, die Habsucht der Masse»
anzustacheln, aber durch ihre loyal fromme
Phraseologie täuscht sie einfältige Gemüthcr

über die Unsutlichkeit und Unvernunft ibrcs
Treibens und erweckt wohl gar den Glau¬
ben, als sei es ei» gottgefälliges Werk,
mit Gott für König und Plünderung aus
zuziehen. Es wäre nicht das erste Mal,
daß eine wilde und gottselige Bevölkerung
niii biblisicheu Losungsworten über diejeni¬
gen hersällt, die man von der Kanzel herab
ihnen als Amalekiler und Moabiter denuuzirl
Hai. Wenn der Bunv-sralh in den Mo
tiven zu dem Abwehrgesetze besonders da¬
raus Nachdruck legt, daß die Agitation
neuerdings Kreise erreich: habe, die ihr
früher unzugänglich waren, so trifft dieser
Vorwurf niemanden so sehr wie die Christ
lich-Sozialen. Diese tragen die Fackel der
verderblichen Lehre gerade in diejenigen
Kreise, zu denen noch kirchlicher Sinn,
Pietät od-r naive Genügsamkeit den sozial¬
demokratischen Aposteln den Zutritt ver¬
sperrt hatten. K nu man sich wundern,
daß arme Taglöhner auf dem flache» Lande,
die bisher nie etwas von der sozialen Frage
gehört haben, hoch aushorchen und lief
aufgeregt werden, wenn der Herr Pastor
selbst ihnen auseinandersetzt, daß sie, wenn
Gerechtigkeit auf Erden wäre, mit dem
Bauern und dem Gutsbesitzer iheilen
müßten?

Württemberg.
Bekanntmachung,  betreffend die

Beförderung von Hunden und anderen
Thieren in Käsigen, Körben, Kisten rc. als
Reisegepäck. In vorstehender Beziehung
sind neuerdings für de» inneren württem
belgischen Verkehr und für den direkten
Verkehr mit Stationen des süddeutschen
und rheinischen Eisenbahverbandes, sowie
der Nassauischen Staatsbahn besondere
Transportbestimmnngen getroffen worden,
worüber bei den diesseitigen Gepäckexve-
ditionen nähere Auskunft zu erlangen ist.

DaS Regierungsblatt für das König¬
reich Württemberg bat in seiner am 22.
Mai ausgegebenen Nummer 12 folgenden
Inhalt : Verfügung der Ministerien der
Justiz, des Innern und der F nanzen, be
tr-ffend die Anfertigung der M-ßurku»de»
und Handrisse über Veränderungen in der
Bodeneiniheilung zum Zwecke der Fort¬
führung der Flurkarlen und Primärkalaster.
Vom 16. Mai 1878. — Bekanntmachung
der Mtuisteiien des Innern und des Kriegs¬
wesens, belr-ffend die Ermächtigung von
Acrzten im Auslande zur Ausstellung von
Zeugnissen für Militärpflichtige. Vom 8.
Mai 1878. — Verfügung des Ministeriums
des Innern, betreffend die Maßregeln gegen
den Koloradokäfer. Vom II. Mai 1878.
— Bekanntmachung des Ministeriums des
Kirchen- und Schulwesens, betreffend die
Pensionen der Hinterbliebenen von Volks-
schnllehrern. Vom 14. Mai 1878. — Ver¬
fügung des Ministeriums des Kirchen- und
Schulwesens, betreffend die beim Tode von
Volksschttllehrern an die Oberschnlbehörden
einziisendenden Todesurkunden. Vom 14.
Mai 1878

Schwnrgerichtshof Tübinge  n. Die
ordentlichen Sitzungen des Schwurgerichts
im zweiten Quartal 1878 beginnen am
Montag den 24. Juni . Znm Vorsitzenden!
ist Kreisgenchtsraih Häcker von Stuttgart , i
zu dessen Stellvertreter Kreiŝ erichlsrathI
Zeller in Tübingen ernannt. I

Heilbronn,  24 . Mai. Ein für
den Verkehr auf dem Neckar hochwichtiges
Ereigniß vollzog sich gestern, indem das
erste Ketienschlepp'lchiff„Nr. I" mit einem
großen Anhang von Festschiffen, auf wel¬
chen sich ca. 800 Festgäste befanden, die
erste Fahrt von Wimpfen nach Heilbronn
unternahm. Unter den Gästen befanden
sich als Vertreter der württembergifchen
Negierung Minister Sick, als Vertreter der
badischen Baubehörde Geheimrath Math,
Oberbaurath Becker und Baurath Hansell.
Die Fahrt ging ausgezeichnet von statten
und kann die technische Anlage als eine
höchst gelungene bezeichnet werden.

Giengen  a . Br., 30. April. Ans
Anregung der Herren Schultheiß Fink  von
Gussei stadt und Schultheiß Schlagen ! -
meith  von Schnaitheim vereinigten sich
am 3. Juni vor. Jahres sämmtliche Orte-
oorstände des Bezirks in Mergelstetten, um
einen Ortsvorsteher - Verein  zu
gründen, welcher den Zweck haben sollte,
in mindestens vierteljährlich einmal statl-
findenden Versammlungen alle im Amte
vorkommenben wichtigeren Angelegenheiten
vertraulich zu besprechen und die in den
verschiedenen amtlichen Funktionen gemach¬
ten Erfahrungen gegenseitig auszutauschen.
Sämmtliche Ortsvorsteher sind dem Vereine
beigetreten und hat die zweite Versamm¬
lung in Schnaitheim, die dritte in Giengen
und die vierte am letzten Sonntag in Ger-
stetlen stattgefunden. Vorstand des Vereins
ist Herr Schultheiß Fink von Gussenstadt
und Schriftführer Herr Schultheiß Schla-
geiikmei'h von Schnaitheim. Es war uns
gestattet, iämmttichen bis jetzt abgehaltenen
Versammlungen der Heren Orlsvorsteher
beizuwohiien, und haben wir in jeder der¬
selben den Eindruck bekommen, daß solche
Verhandlungen und gegenseitigen Belehr¬
ungen nicht nur für die Orlsvorsteher.
sondern auch für die Gemeinden selbst von
hohem Werlhe sind. An Sloff zur Be¬
rat hnng fehlt es bei den vielseiligen Ge¬
schäften, womit die Gemeindevorstände seit
neuerer Zeit überhäuft werden, selbstver¬
ständlich nie, und so wird oer neue Verein
auch ferner eine das Wohl der Gemeinden
förocrnve, anerkeniiensmerlhe Thäiigkeit zu
enlfailen Gelegenheit haben. (Brenzth.B.)

Aus dem Oberaml Hall,  24.
Mai. Mit oer Aiuzuchl von Jungvieh
hat der Oekonom Karl Schlimm in Reins¬
berg einen Vorlheil erzielt, wie er gewiß
höchst selten vorkommt. Derselbe erhielr
von einer und derselben Kuh, Simmentha-
ker Kreuzung mit Landrasse, binnen 2
Jahren sieden  Kälber , vor 2 Jahren
3 Siierkäiber, vor 1 Jahr und vor 4
Wochen je 2 Kuhkälber. Die 3 Rinder
sind jetzt verkauft, sie wogen lebend 36 Clr.,
Preis IlOO „U, die vier andern Slücke
bat der Besitzer noch. Die Nntzkuh stammt
aus dem Bezirke Gerabronn, wo schon seit
einer Reibe von Jahren Simmenthaler
Vieh eingefuhrt miro, und speziell vom
Knpferhof bei Gerabroan. Dort trifft mut
Schweizer Vieh seil 30 Jahren.

Zu der Notiz des „N. Tagt", über die
Eisenbahn» rblndung Stuttgart - Wildst»-,
(i. Nr. 62. d Enzlh.) macht ber „Pforzh.
Beob." die richtige Bemerkung, daß drei
Stunden in Pforzheim sich besser verbringen
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lassen , als Nachts ^ Stunden in Durlach „ Du weißt , daß ich eigentlich Dich immer j weiß , als sie, wie Lachs — Forelle —oder 3 Stunden in Mühiacker liegen zu reden lasse , doch muß ich als Mau » doch , Salm , aß , deliciös ! und Pasteten wie siemüssen . jauch zuweilen ein Wort mitsprechen , wozu sein muss n.
Ausland. 'wäre ich denn eigenilich da — " j Dem Senator , der ein Feinschmecker,Paris,  21 . Mai . Der Unglücksfall j Der zarte Nivpenstoß , welcher in diesem fja wohl eigentlich etwas Gourmanb war,der Straße Berangcr hat auch die Aus - ?Augenblick eigentlich ganz überflüssig war , j da Pine Mittel es ihm lunreichend erlaub-stellungskommission in Schrecken versetzt . ! wie Herr Tobias Gelbfuß wehmülhig meinte , len , lies das Wasser im Munde zusammenEs ist heute den Ausstellern strenge anbe - doch für seine Ehehälfte schon eine Roth - , und die Aeiteste des Halb -Dutzend erschiensohlen morde », alle irgend exvlodirbare » ! wendigkeil zu sein schien , ließ wie immer , shm schon nicht mehr fürchterlich . Es warund feuergefährlichen Stoffe aus den Aus - ; verstummen — der gute Mann mit o in ja auch noch nicht feitgeilelll , daß sie derstellungsräumen zu entfernen.

Bordeaux,  14 . Mai.
jgroßn Titel mußte sich eigentlich recht , Mutter Ebenbild sein mußte . Die häßlich-Ueber das ' überflülsig Vorkommen und dieses Beispiel , sten Eitern erfreueii sich ja oft der schönstenschreckliche Erdbeben in Caracas sind hier ehelichen Regiments wirrte ziemlich ernüch

wichtige Nachrichten vom 19 . April euige - ' lernd aus Herrn Adalberts Heiraihslust.
laufen . Die Gewalt desselben war aanzi Die unerquickliche Reisegesellschaft mit
unerhört , selbst für diese Gegend . Cua , Aussicht auf Sie ganze F mstie in
eine kleine , nicht weit von Caracas gelegene ; Heidelberg Halle die Frau Bürgermeisterin
Stadt , ist völlig zerüört worden . Von - j,inerlich vollständig verstimmt und den
8800 Einwohnern haben sich nur 2000 Zauber des Rheins i» die abscheulichste
retten können , und von ihnen sind die . P ^ jg verwandelt ; zu einer poetischen
meisten vor Lchreäen wahnsinnig geworden . ; Stimmung gehört auch vor allen Dingen
Die Pflanzungen auf einem Flächenraume » so  ziemlich gleichgestimmte Umgebung,
von 6 Kilometern sind total zerüört . Auch ! Ihr Gemahl , welcher äußerst vergnügtdie Stadt Caracas selbst hat sehr gelitten, !war , schien nichts davon zu bemerken,
viele Wohnungen , die noch stehen geblieben weshalb ihr einziger Trost in Adalbert
sind , drohten ^ einzustürzen , weshalb die Be - t ruhte , der freilich von der enlsetzlicken FrauHörden aus Mirchl vor neuen Katastrophen»„Geheimen" buchstäblich in Beschlag ge-
der ganzen Bevölkerung das Verlassen der >„online » ,var und seine flehenden BlickeStadt auferlegen mußten . Der ungerich¬
tete Schaden ist weit größer als eine Mil
Uon Piaster.

Zur Orientkrisis.
Die russische » Vorschläge , die Graf

Schuwalofs  nach London gebracht , sind
im englischen Ministerrath zur Erörterung
gelangt . Auf dies Factum beschränkt sich,
was über die Situalion des Augenblicks
zu sagen ist. Von den Entschlüssen dieses
Ministerraths hängt im Wesentlichen die
Frage , ob Krieg , ob Frieden , ab . Die
Londoner Blätier präludircn vorläufig in
friedlichem Sinne . Die „ Times " spricht
von einer Modifikation der bisher von ihr

trostlos auf die Bürgermeisterin richtete.
„Sie lieben wohl eigentlich das Wasser,

Herr Senator ?" fragte der Geheime ih»
einmal , als er diesen unverwandt in den
Rhein starren sah.

„Nun ja , ich ziehe aber eigentlich doch
den Wein vor, " meinte jener lachend;
„Wein und Rhein " das räumt sich fein.
— Gott , das Hab ' ich so von selber ge¬
dichtet ."

„Nun , das kommt von den Schönhei¬
ten des Rheins , der bringt jede poetische
Ader in den Fluß " , lachte der Bürger¬
meister.

Meinen Sie ?" fragte der Geheime
immer so hartnäckig vertheidiglen Coilgleß - ! u „ gtaMg , ist mir eigentlich heute zum
formeln . Es darf wohl auch vorausgesetzt erste » Male passirl ; das ist kouusch . Denn,werden , daß der deutsche Kronprinz , der
den Grasen Beaconsfield besuchte , im Sinne
eines Ausgleichs gewirkt har , und so be¬
rechtigen alle Jndicien , auf eine defrstdi
gende Wendung dahin zu hoffen , daß die
englisch -russischen Pourparlers nicht mit
einem Krieg endigen , s „ den , in einen
europäischen Congreß auslaufeu werden.

Miszellen.
Ammer zu spät.

Humoreske von E. Heinrichs.

wenn man den Rhein so oft gesehen , wie
ich. ach ! da sieht man zuletzt nichts weiter
daran , als gewöhnliches Wasser , und eigent¬
lich nichts Schönes mehr ."

„Dafür sind Sie ein Rcchnungsrath,"
meinte der Senator , ohne just ironisch sein
zu wollen.

„Da haben Sie recht " , rief die Frau
Geheime mit schwärmerischem Pathos , mein
Manu war unbewußt poetisch . — ich war
freilich Dichterin in meinen jüngeren Jah¬
ren und meine zweite Tochter artet darin
ganz auf mich , während die A lleste den
praktischen Sinn des Vaters besitzt . —
Ach, Herr Senator , wenn wir nach Hei¬
delberg kommen wo Sie selbstverständlich
uusel lieber Gast sind , da w . roe ich Ihnen

unserer Emmy zeigen.

Militärisches Probeessen.
In Mainz hat kürzlich ein interessantes
merzehttlägiges Probeessen staltgefundeii.
Es handelte sich um die Prüfung der Er¬
zeugnisse der Cviiserven Fabrik . Eine An¬
zahl Soldaten aus jeder Compagnie halte
sich freiwillig zu dem Experimente herge¬
geben . vierzehn Tage laug ii .chlS anderes
zu essen , als schmale Conferve -Nationeu.
Die Probe ist günstig ausgefallen . Aller¬
dings machte sich im Anfang das Gefühl
der Nichtsättigung bemerkbar , weil eben
der Magen au eine umfangreichere Kost
gewöhnt war . Das verlor sich aber sehr
bald und schließlich , sagt mau , hätten die
Soldaten das Prodeessen gern noch länger
fortgesetzt . Daß die Conserven die Pro¬
viant Colomieii auf ein Minimum reduciren,
ist leicht eilizmehen.

(Auch ein Brandstifter ) Im Monat
März d. I . ist ini Elsaß in einer Bauern¬
stube ein Brand dadurch enlstanden , daß
eine Maus ein in gelbes Sirohpapler ver¬
packtes Slreichholzbündel , welches sich auf
einem 28 cm unterhalb der Zimmerdecke
befindlichen Schüsselbrette befunden , auge-
nagt bat , wodurch dasselbe sich entzündete
und die Hozdecke sowie die hölzernen Wände
an zwei Seiten theilweise abgekohlt wurden,
sowie auch noch einige daselbst befindliche
Kleider und sonstige Gegenstände verbrannt
sind.

HVergeblichesSpielZ Schnoferl : „ Meine
Herren , was spielen Sie denn da ?" —
Spieler : „ Wir ? Wir spielen eine Gaus
aus !" — Schnoferl : „ Kann man da iiiik-
lhun ?" Spieler : „ Ei freilich , sehrangenehm !"
— Nachdem das nöthige Geld beisammen,
fragte der Schnoferl die Anderen , w - im
denn das Ganserl gegessen werden soll.
„Ja " , entgegneten diese , „ heul ' haben wir
das Ganserl blos ansgespielt — gegessen

(Fortsetzung .)
Als diese einen Augenblick mit ihrem

Gallen sich allein bekund , flüsterte sie : „ Daß
Du mir nicht wieder vorlaut dreinschmatzest,
wenn ich rede , Tobias ; Du richtest nur
Dummheiten an . Dieser Senator Kühn das Poesie -Aidum
ist ganz gewiß ein reicher Man », der eine ! sie ist auch Malerin und hat die ganze ; haben wir 's schon vor acht Tagen ."
Frau such!, wofür hätte » wir die vielen , Rheingegend abgezeichnet und einen passen
Töchter , wenn wir sie nicht zu versorgen , den Vers dazu gemacht — himmlisch !"wüßten ? Er muß eine davon heirattien , f „ Ich bin sehr begierig darauf , Frau
so mar ich Emerentia heiße — doch spr -chst Geheime Rechuungsrälhin " , stotterte Adal-
Du nicht , wenn ich's Dir nicht erlaube . ! bert . sich die Angsttropfen ans der StirnTobias ! Du bist ein Tölpel m diese » trocknend.
Dingen und würdest meinen ganzen Plan „ Und was unsere Netteste , Euphrosine, ! gesetzt . Leider ließen sich die Genanntenummersen . Also —" betrifft , da qibl ' s keine Zweite in der Welt, ! nicht bewegen , wenigstens während dieser„Gott , ja , liebes Kind !" beschwichtigte >welche ein Fisch besser herzurichten und ' Zeit den Staat gleichfalls außer Versol-sie der „ Gebeime " mit sauersüßer M iene , >schmackhafter auf die Tafel zu bringen gung zu setzen.

Redaktion , Druck Lerlag von 2 ak . Meeh  in Neuenbürg!

Am 14 . wurde in der Sitzung des
Reichstags auf den Antrag des Abgeord¬
neten Fritzsche und Genossen der Ab¬
geordnete Most für die Dauer dcr gegen¬
wärtigen Sitzungsperiode außer Verfolgung

Kultur und umgekebrl.
„Sie machen mich begierig , Ihrer Fräu¬

lein Tochter persönliche Bekanntschaft zu
machen, " erwiderte er auch deshalb galan¬
ter als vorher , was die kluge Mutter mit
besonderer Geiiugthuung aufzuuehmen schien.

(Fortsetzung folgt .)

l
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